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Denkzettel
Regierung
Wahlen in Malaysia

Nicola dass

Die Regierungskoalition hat ihre 

schwerste Schlappe seit Jahrzehnten 

erlitten und darf sich jetzt nicht 

mehr als Alleinherrscherin in Ma

laysia betrachten. Das ist gut so.

Seit der Unabhängigkeit vor 51 Jah

ren hat die UnitedMalays National 

Organisation (UMNO), führende 

Kraft innerhalb der Koalition, das 

Land nach ihren Vorstellungen re

giert. Sie hat die verschiedenen 

Ethnien gegeneinander ausgespielt, 

indem sie die Bevölkerungsmehr

heit der Malaien gegenüber der 

chinesischen und indischen Min

derheit bei der Vergabe von Geld,

Jobs und Studienplätzen massiv be

vorzugte. Sie hat Korruption und 

Vetternwirtschaft begünstigt, Kriti

ker verhaftet und eingeschüchtert.

Und sie hat Demonstrationen mit 

dem Hinweis verboten, diese 

könnten die öffentliche Ordnung 

und den nationalen Frieden stören.
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Die hausgemachte Krise der 

Regierungskoalition

Weite Teile der Bevölkerung woll

ten sich diesen autokratischen Füh

rungsstil nicht länger bieten lassen. 

Zu Recht. Damit hat die Opposition 

endlich eine deutlich vernehmbare 

Stimme bekommen. Das Wahler

gebnis ist zugleich ein herber Rück

schlag für Premierminister Abdullah 

Badawi, der noch bei den letzten 

Wahlen 2004 als der Liebling der 

Massen galt und sogar der islamisti- 

schen Partai Islam se-Maiaysia (PAS) 

Wähler abspenstig machen konnte. 

Dabei ist die Krise der Regierungs

koalition hausgemacht: Bei seinem 

Amtsantritt hatte Abdullah verspro

chen, mit der Korruption aufzu

räumen und für mehr Gerechtigkeit 

zu sorgen. Hätte er seine Verspre

chen gehalten, wäre seiner Regie

rung dieser Denkzettel erspart ge

blieben. Doch die jahrzehntelange 

Macht hat die UMNO korrumpiert. 

Arrogant setzte sie sich stets über

die Bedürfnisse der Minderheiten 

und Andersdenkenden hinweg.

Der Wahlausgang ist Indiz für 

die wachsende Anzahl der Unzu

friedenen im multiethnischen Ma

laysia. Wenn das regierungskritische 

Lager sich nicht gegenseitig zer

fleischt, wird es mittelfristig gute 

Chancen haben, seine Macht noch 

weiter auszubauen. Zumal dessen 

wichtigste Trumpfkarte bei diesen 

Wahlen noch gar nicht ausgespielt 

werden konnte - und die lautet 

Anwar Ibrahim. Anwar, unter Ab

dullahs Vorgänger Mahathir Mo- 

hamad wegen angeblicher Korrup

tion verurteilt, war deswegen bis 

Mitte April 2008 von der offiziellen 

politischen Bühne verbannt. Beim 

nächsten Urnengang aber wird Ma

laysias populärster Oppositionspo

litiker antreten dürfen. Als zukünfti

ger Kandidat der »Gerechtigkeits

partei« könnte er dann ein ernstzu

nehmender Gegner für die jetzt an

geschlagene Regierungsspitze sein.
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